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MelS'Baduz 12. Januar 1918. 
Der Wettfriede Wilsons. 

Wilson hat eine neue groiie Rede gehalten; 
l'ie ist beinahe daS Öejienifil feiner leütcn Rede, 
das lilegcnteil im nuten Sinne. Bichls mein' 
von den frühere» «rtnmlmnrieu gegen Te»tsch-
laitd. die einein Judianerliäupili»« in, tooiniM 
gegen seine Heinde (Sl)ie iimriieit wurde». %kn\ 
heute in, seilen sich die '.Wütelinächre einen, Mann 
gegenüber, der zwar ihr ,>>ino ist, dein sie aber 
als einen, (ileiitleiirnii d ieHand rciiien diiiseu. 
Tie.tirirnaziele der beide» Menne, decke» si.1i 

- ^ H f ^ . v nvch keineswegs; ober wie die Mittelmächte, so 
' i s t ^ I ' l mich Wilson in einer Weise enlgeiKinv 

kommen, die noch »ich, den .vuede» bedeutet, 
aber doch eine Grundlage, von der aus eine Per 
ftnnbiiitnin gesunden iverden könnte, das Mor-
genrot eines kommenden Volke, trieben*. '.'In-l' 
Wilson sch»!»t eingesehen zu haben, oafi mit Ve-
schimpfungen und lleberipaiinuua der Kriegs 
.iiele dein Weltsiieden nicht gedient ist, sonder., 
dofi sie nur nls eine »»selige Hetaussorderuitg 
lue jvortschung der e»>seitlichen Schlächterei loir 
ke» müssen. Wilson. Heriling und ( i w u i u fle­
hen fiel; heute als ebenbürtige Meciner gegenüber. 
Vom lilemeiieeiut und Llot>d Weor,ie — Son . 
iiiuo kommt nicht mehr in fnage ist e in 1 

Gleiches nicht ,\u erwarten; «de, es wird der 
To« komme». Ivo diese beiden sliwisleiter durch 
Männer ersei.it sein iverden. die i» sich die ver 
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Rr. » - Fünfter Ja»rga« 
schon dteie Worte von der Volfeiimiiilie llingen. 
so ist es doch heute noch W-lion selber, der ihrer 
Verwirklichung dos grös'.te Hindernis, entgegen-
ietit, durch das schwere Unrecht, das er finden: 
das; er alle Opfer, die dieier Volkersnede ver-
langt. einseitig nur von den Äittelmächten so,-
der» will. E i » friede, d.r den Äittelniachte» 
jeden Webiet^ttioaebs verbietet »nd von Oester 
reich die Selbiliiiibiaieii «einer Dotter verlangt, 
»der den I ta l iener» osteirei.I iiche Gebiete \ n -
teilen will und über die Selbii.uwialeii Ariane-? 
und Indiens im luiiiirben :)ie;,l.e schweig!, 
schlieft gegen die :l',itteliuch1 te uve Unbill igle, 
tei, uitd >I»gerechiigseii,,i ni si.li. f»it- Wilson ,•!-.-
die Meinte \ u ttctien »neaei , iur ,ilk> .julinm 
ans der Welt schassen will. öier liegt der Pnnft. 
a» dem Wilson auch seinenen* ne.i 1'intnsft^'i: 
»nd ieineiseiis noch eine giiindü.ste llmiiMiid 
lang tu vollziehe» hm. nin seinen iKiivuiiacu 
^riedennemi'el. im «Alaine der Vollendung van: 
«Grundstein b \ * <ur Mupl»<l. anitiifiilireu. 

^m euuelneii sin? Wilson* :et>eüi-liel);ii 
gnngen solgende: 

I. Oesieniltche, :'ll>i.Uu", (Vl'U'Di'IKM'i'l 
trage 

•> ivieiheii bei silniialni, lUisaenointuen die 
Meere, die d,»>l> aeuieini.'iite Ve>einbaiiina ge-
s'I'li'sseu sindi 

•\. V.seitigung aller ivtttschaiilichen Schran-

Teutschland seinen Plan an der Zonite finden 
müsse. (5s sei auch keine ^IcnSeiniig seiner itiitetn 
Einriil ttingen beabsichtigt: was man verlange, 
sei. das', Teutschlands Wortsiihrer nicht länger 
nur im '.'iaiiteit der M i l i t ä ipa i te i . sondern im 
Namen der Melirhei, des .')ieul'St„a.es austreten, 

oi i dieser Entscheidungssniude iiir die ^rei-
der Volker sei '.'Imeiik.i deren, »en VeweiS 

oe> llni'.-r''e!'rlbi"> m d Jlnunnei„im ',11 geben. 

Landeswochenschau. 
Mi.) 

Ter l'iiiiö!.'.a ist nun geschlossen »nd damit 
seine :'tmtsda,ter attsaclausen. X t r scheidende 
^.ivoiag hiii viel geleistet, das iiiun tteh man 
che» '.»tage getretene» Mängel» anerkannt Wer­
sen. Wir eiivälmen ans jüngster ;U'it nur die 
Dil n'suiig de* dnetten »nd gehcimen Landiags 

lalil'.eäiio. Es mni; M i r »och adgewariet tver-
!». welche Wnlniigen di>sei> t>'eien zeitigt. Ter 

[ölitisch geschulte üeier hat aber die vossnnng. 
ist die ;)iiiiimmeujeijung o>< Varlameitts denn 

i'och euiHiv anders anss.ille. als sie ji»»t Teil 
j|»het ivai. ' :'lns uiemano «vollen wir steine 
'»eisen. Uder bat sich redli,i, im o'nieiesse des 

indes in bemühen ve,sucht. Ter Ersolg ist oft -
iais unui seit Erwarlungcn geblieben. Heute 

knechte ivegen finde nun die Wahl srnher stat 
wahrscheinlich sollen Ä lpk i f / i t e in den Landta 
kommen. Eine sonderbare l̂ussassung über un 
sere Landwirtschaft; hoffentlich geben die Land 
wirte solchen Leuten den gebührenden Denk 
Zettel. 

I n Schaan soll nun eine Gerberei entstehen. 
Ter Landing h.,t .W.OOO S \ x . a l * unverzinsliches 

j Tarlehen bewilligt. 
j T ie Zchnwlvteluucht soll nun auch eine Ver« 
, stchernng erhallen. Ter Landta« bewilligte nach 
! lebhafter Debatte Sie. 1000.— als Subvention 
'an eine Ziegenverstcherung. Mancke Mgeord» 

netc scheinen nur ividerwilltg dazu gestimmt zu 
haben. - ES winde auch ein Antrag auaenom-
inen, wonach die ^agdverpachtnng und die E i n -
nahmen hieraus an die Gemeinden überzugehe» 
haben. 

Wen» man die ganze Tätigkeit de» Land' 
tageö überblickt, so liiiit iirf) ivohl kaum behau 
ten. e» sei vieles zu», Fenster hinausgeredet 
wo,den. Tas winde nach Wahlhascherei riechen 
„nd die lassen sich ja manche unserer Herren ge< 
>ois; nicht \u schulden kommen. T ie kennen ihre 
Leute! 

?as „Volksblatt" Hai nun einen neuen Her-
der erfrettli-

der 
Kml 

Vet'i'l 

t»ie 

sohuendo' Kraft finden, deren dt>5 scl.iige» beiden ke» 
Führer nicht mehr fähig sind. i >- Vollständige :'lbriiii,t»a. ioweti e> 

Wilson sagt, es habe den Anschein, als ob neie Sicherheit gesiaiiei: 
Teutschland in de» Virhandlnngeit mit Nns', ' •">. Veiständigmig i» ee» Molouien u n 
lattd ans die eroberten Gebiete verzichte» wolle. 
T ie Wahrheil sei leider, das, Teutschland keinen 
l \ o ü des Vodens preiszugeben beabsichtige, den 
es erobert habe. Wi r hassen, das tatsächliche E> 
gcbitis der Verhandlungen werde den Ansichten 
Wilsons Unrecht geben und lo eines der Hinder­
nisse beseitigen, das für ihn dem ,v>ieden noch 
eulgegenzitstehen scheint. 

Weiter fragt er. ob es nur die.'liegieiting. 
oder ob es das deutsche Volk sei. das die Ver- (auch den Danton !eilin^> 
Handlungen siihre; ob man ferner die Verbands Kl. Weitgehende Selbstaitdialeu 
lungen offen führe. Von der i'eanlworlting die- reichlichen Völkerschaften: 
ser Fragen hänge der friede der Welt ab. E s ! II. Wiederherstellung :)liiiiiiiiueiu\ Seib.ei^ 
scheint uns. das> Wilson auch liier eine Vedin j ititd Montenegros: Serbien erliäl, einen ;!u 
gttug stellt, der Teutschland mit einigem gnien gang zum Meere: 
Willen entgegenkommen kannte; etf isl-eine Ve | >'.'. Selbständigkeit d.r iinühlien Voller 
dtngttng. die dem de»Ischen Volke nici't tum säiasteit: Oessnnng der Taidaneiien 

ausgebet' und Redakteur erhalte» 
chenveiie auch den '.'Infichten anderer gerecht wer 

>w*„ i „ n nii.i,« ,.uh 1,1.... i h i , „ M ^ >„ den Ivill. Äch erlaube mir. den neuen ü e r r n Üte 
n . . ^ . » " N V ^ - ^ ' " - ^ ^ ' u d ' ^ n d zu . d a k t w ^ i n ^ i e k m . S i » n - ^ u U w ü k « l ^ 
i i i . v i » . „ „ i m . a u M h | , , ,ii,„-j,^ t„„ i l „( ( 1 , i„,„,h 1 . , . — fi„ 

'Jim, ti'ginmu bald die Wahl leiten. Tie Wäh 
ler moi,ii' fick bei der Waiil »ich, von oeijonli 

ficht iinf die Forderungen eineiieii. 
kerung. anderseits der iliegiemna: 

i>. Iliäitmiing alle, russischen Gebiete 
tvährung aller Hilfe an :l!»s!land: 

' . Näiimnng und Wiedel bei nellu»i> !'ei 
giens: 

^. .'liättmttng aller sroinoni.be» Gebiete »mo 
Elsafi-LothringenS: 

!>. Italien erhält die mierloiten t^ebieie 

fei oste 

.lien :>iii,liiibien legten lasse», l̂ c lind n e u e 
Letten a»g.b , , . ten: sie eiioreern neue ^Inschan-
imgeii imo neue Männer. Tavon wird nch d.r 
<>!>os',ieil unseres Volles ivie der Schreibet über 
jengi Iiiiben. T a bilii nun kein Sparen mehr. 
Tas neue Wahlrecht lernt uns io recht den Wert 
der Stimmiabigleii kenne», o» einem Walle ist 

auch die Ansichten ot't auseinander — fie müi! 
es wahrscheinli.h auch nach' dem Standpunkte 
beider V l ä n e r - so bii,fei» die Walsen nur in 
iiobleni Tone, ohne i'etsvuliche Anspielungen ge-
kreuzt werde». T a s Vla l l treibt gegenwärli.i 
stark Propaganda. 

Gegenwärtig befinden sich mehrere Kranke 
in auswärtigen ^rankenhäuset». besonders in 
birabs. Alle Tage mufi es einleuchtender werden, 
ivie notwendig bei uns ein ^rnnkenhatts wäre. 

inngst beiiie.kt worden, es leien anttl. Stimm- ^ b l ) 1 ) ber neue Landtag der Saiiie »och glitt 
iett.l emgeiuhit ivorden. dann, Wahlmanover f,^.,. nv*ftiinitit sei! 

Nachteil, dem Volkerfrieden aber zum »ngeheu 
ten Vorteil gereichen müfile. 

Endlich bezeichnet er es als Hindernis des 
Friedens. daf> Tettisihland, im ^egeitiat.« zu 
Llohd George, mit seinen Mriegsuelen Vetsle.l 
spiele. E s [ei endlich eine klare und offene '.'luv 
fünft über seine Mrieniziele schuldig. 

A ls sein eigenes ><irlegsziel stellt er die S i ­
cherung des friedlichen WebeneimiudiTS inner 
halb der Volkerfgntilie hin. T ie .'Vit der Erobe­
rungen und Vergrüsternngett sei vorüber. S o 

i:t. Unabhängigkeit Polens, um einem ;|» 
gang zum Meer: 

Ii, Allgemeine Veieiiilgiiiia de, Voller 
zun, Sihnv der lliuibhängiglei, der ein>el»>'» 
Slaaten. 

Mi t Worten Hochs! schmeichelhaster Einerlei, 

hinten lieben iverden. Wir könne» den prakli 
sche» '^'en dieser amtlichen Stimmzettel noch 
iiichi gelingend wnidigen ,»td ivissen a»ch nicht, 
welche Wablmaiiöver vorkamen »nd wer sie be-
ttieb. ab.e eines Holsen wir, das; durch dielen 
..Stimmlettelvog." wie es im Landtag hieii 

sich die Wahle, nicht im Tienste gewisse, o» 
leieisenten besangen nehmen lassen, Heurigen* 
verlautei. bnfj mangle Leute heute schon an 
Wahlnianover denke». es ivnht V Tann, liebe 
Leute, helft \ n einet Wahl mit! 

:'l»ch deiii Schreiber ist w Clit'eti gekommen, 
und ir hat ec inin ! , i l selbst gehön. das, älieie 
Herren eine Wiederwahl .-.bleline» »nd sich so 

»ung für die Leistungen Teutschlands ans alle» nnen ruhige» Lebensabend schassen wollen. Ve 
Olebielen forden er. da st mich der gleichen ^ 
reibtigkeit. nach de, man den Plänen Teutsä 
lands. andern Völkern ihren Vlalt an der Sonn/ 
wegzunehmen, entgegentrete, muh ein friedliches 

der Wahl wird ans diese Wünsche 1» achten lent! 
E s geiiilli (cheiiits nicht alle», dafi. die Wah­

len im erste» Vierteljahr stausiitdett lallen, 
» p ö t t i s c h soll ei» Hrtr gesagt haben, de, :'llp-

Tie iliiedeniwässernng iväre endlich an der 
;]eit. T a s Lattd sollte diese Angelegenheit a» 
die Hand nehmen. Wie mancher Vinter könnte 
bei uns sein Auikomme» finden, ivenn das Nied 
zwischen Schaan und dem tlnlerland entwässert 
würde. Heute redet man mit Recht von der Ve-
deuiung der Landivirischaff. darum ist es nicht 
mehr als begründet, wenn hier das Land, die 
O'niieindeii und Privaien zur Enlwäfletung zn-
lammenhelse». 

Ten, Vernehmen nach wolle» die Schaaner 
eine nette .Uitiistmühle einrichten. T n s »i»st 
selbst der blasse Neid den Schrninem zugestehen: 
sie geliöreu zu de» rührigsten Leuten des Lnn» 
des. '.'Indern Gemeinden zur zur Nachahmung 
empfohlen! 
* lieber nllio, ivaö iiiti midi im gngebrochenen 
Jahre ereignen möge, wolle n»s doch die M i r « 
genröie des Friedens eiilgesieiilriichte»! 

» Aenisseton. 

Eine nngelielite Frau. 
Noinaii UUII M . H a r 111 „ 

illiiberechllater Nachdriuk verboieii.j 

MariaiiiieS Blick gleite! gedn»ke»verli>reii ilD 
die iiiil steiler »riiiderschrist bedeckt,'» Seite», ans ei-
»eil, Blatte aber bastel der Alick lätiger. stärker. 

„ H i n sellsame» EreiiiniS", stellt a„ dein »i>i>seiide 
de«> Plattes. „Heule Ist mir gmu Seltsames passiert, 
Nvch Hupst mein Herz stürmischer, noch silble ich. 
lule liilr da» hei he Vl»t in die Waage» steint, wenn 
ich jurllckdenle. Ich sah Iii den Zweige» meitteS Stn-
stailieitbaiimes, Ii, dein ich seist immer sihe. weiiii 
Papa im Viirean wellt und Maina ihr Dliiljcsliino-
che» biill. Ach beobachtete die SpiijierMiger, die Uber 
die Vrilcke gehe». Es sind ihrer nicht viele, melkt 
solche, die in eilendem Schritt m ihre», Tagewerk» 
»eben. Ganz einzelne gebt» mich liiima der Garten­
mauer am Stadtgraben ettllttg. Auch er ging dort, 
vo» dem Ich schreibe» möchte, er sah so Ileftranria 
aus, dah es mir gaiij eigen und web »ms Her» wur» 
d'. Lrnige stand er still iiiib starrte i» das trllbe Was» 

ler. ^ch ti'iinle sein Besicht deiullch seben, den» er 
stand gerade unter dem Vaunie, i» dem läi sali. >.'< 
>a»r ei» dllblcheö, usseneS tknabetigesicht. aber >»is le' 
neu :\\\\\?\\ lag viel Vliinfl und Ciml, 

„ti'ii luiire ja alles vorbei, inen» Ich mich eiiildiln' 
in'ii Ibmite, da biiieliijuspliiiiien!" sagle er >>löpli-li 
lialblant. 

.ich schrie ans, und Angst, er möchte sein ilorlm 
bei, auSsiilireu, tenb durch meine» Schrei erschreck', 
blickt er empor. Erstaunl, »erwirri sahen mir ein 
ander au, daittt plöhllch ging el» Lw>»'l» Uber fei.i 
fiiiflrrea («esirfil, eö Iva,, wie wen» die Jimue plöp-
llch durch dunkle Wolkeumasse» blickt. Und dann 
klagte er mir seine Not. Er hätte Schulde», Spiel-
schulde», die er dein cteslreiige» Baier ilichl osfeuba 
reu durfte. Ich eilte ins Ha»s. Welch ein (Mick, dah 
beule mein tAeburlStag ivar mid das, mir Papa eine 
Gedsuiunie gescheiik!, die gerade hinreichte, seine ihn 
so drückende Schuld zu löschen, Wie seine Attsie» auf-
leuchtete» bei meine» Marlen, welch liebe, gute Vin­
nen er bat, und doch wallte er das ttield nicht »eb< 
nie». E r ist ja ein so feiner Herr, itud wie es mir 
scheint, furchtbar slol». Schließlich »ahm er's doch als 
Darlehen gegen monatliche Mckjabluua. Ich babe 
Ihm versprochen, am Erste» jede» Monats hier im 

vViiftaiileiibiiiiiii auf ihn »i warleli, >̂ch habe Ilm 
nicht wieder aeMieii." 

Vidi («Dil, ,'iii'aS i» SilireilluIieS ist ja passiert, 
'eil jeaeiii Tage. Mein Miltierche» ist gestorb îi, 
mein liebes, gutes Mütterchen. Ich habe es nicht 
sterben selie». Papa wollte mich nicht an daS Sterbe­
bett lasse«. .'Iii'ischen Blume» hat man sie ans-
gebalni, ivie still niid friedlich sie da cuis de» iveiften 
»iisseit lag, schöner nurfi fast sali sie aus als Ii» »je-
beii, ,z,h Imbe mich in den jet.it leeren Sessel aus die 
Berand» gese|,t und „.'weint, so lange geweint, bis 
meine Äugelt „ailz helft und trvcke» geworde» sind. 
Nim werde Ich hier immer ganz allein lein, Ni?-
nimm wird mehr „liebe, kleine Vlitnü" j» mir sage», 
»ieinand mich mehr küsseu oder mir Haar »nd 
Wange streicheln. Doch mitten III meinem Schmer» 
kam Taute Erna, Sie nahm meine Hand mid sühne 
mich a» Mlllterchens Sarg, 

„Mr iat t i te" , sagte sie sehr ernst, aber doch auch 
freundlich, „du darfst um die Tote nicht all»» sehr 
trauern. « I i»»* idr die himmlische Nuhe, sie hat sie 
wohl verdient. T u aber muht deiue» Schmer» be> 
zwinge», »»cht lerne», das Schwerste Im Lebe» 
klaglos ju ertrag«»." Sie ist eine starke, miitlae 
fraii, und doch so gütig, die liebe Tante (lrna, ich 
möchte ihr gerne gleiche». Ich habe mich bemüh!, die 

Träne», die mir immer wieder käme», binabju-
schlucken, und ich habe es fertig gebracht. Nur als 
»tau Mütterchen in die schwarze, enge Grube lenkte, 
habe ich «och einmal fassungslos geweint, Paler ist 
so still und ernst, ich sürchte mich fast vor ihm. Er 
hatte heute eine lange Besprechung mit Taule Erna. 
Ich hörte, wie sie von Mama sprachen und auch uu-i 
mir. Als ick, Papa „Gnle Aach!" wünschte, blickte 
er mich so eigen und lange an, da«» klihte er iul.b 
plöhllch, und ich siiblie etwas Füchtes und Warmes 
aus meiner Stirn. Bater weinte! M i » fteines Her» 
krauipfte sich zusammen bei dieser Wabritebmuna, ich 
hätte ihm »tu de» Hals falle», ib» trösten möge», 
»ber er war schon wieder der küble, rtthig« Alan», 
der er immer gewesen. Heule schreiben wir den ' M 
Seplember. Ein wichtlger Tag siir mich, denn ich 
werde in einigen Stunden mit Tante Erna abreise« 
in die Heimat meiner Mül ler . Darum also war 
Papa gestern abend so seltsam! die Trennung von 
seine», »finde im Ihm weh. SS klingt eigentlich hart, 
aber dennoch, Ich kau» nicht traurig sein über d̂ e 
-Trennung, Ich freite mich vielmehr, an» diesem kal« 
ten, finster» Hause sorljukomme», in dein cS ob'ie 
Mül ler so öde und leer Ist. Mein liebes Tagebuch 
aber soll mich begleite»,' getreu werde Ich alle E in . 
drücke meines Lebens niederschreibe». 


